
Beleitwort DON ir wei{t auf ie BHedeutung diejer Xeden für 0OAa$s Verftändnis der großen
geihictlichen Arbeiten Öes or  ers WIie auf Öas in iDnen (ich unmittelbar er{ hließende WVer:
itändnis OC$ Mienichen Rarl Z4oll Din, Um diefes JZeugnischarakters willen nicht möglich,
seie AXeden 3 „vezenfteren“, 3 „würdigen“ ODDEr $ „Fritifieren“, &01 bat darüber ein:
ınal Öas Beite gejagt: „Dredigten 1ind ein 19 perfönliches, ein 19 eiliges Bekenntnis, daß jedes
Cort eines anderen darüber MIr immer als eine unverfchaämte, eine die Sache bétab3xebcnbe
’Einmijdhung erihbienen lfio” C en WIir denn „Sie Sache feIb{t” vreden laten, indem Wir einen
YNuszugaus einer KReformationsfeftpredigt in iejem 6Sff. abdruckten. Pr WIrd 19 neinen
WIr viele dankbare Zörer und ejer ÖS großen £utbertorfchers S diejen NXeden iveifen lLajen,
1 ibn einmal in der ihlı  eiten rm perfönlicher AUustiprache vreden 3 bören. Pg itebt UNMer
binter br die au 1117 Einfachiten {pürende Jucdht wiffenfhaftlicher UArbeit, ‚aber au die
jeder eforı abgeneigte unbedingte YWabrbaftigFeit eines in Feujcher SachlichFeit tgeitalteten
Jeugnifjes ÖS BGlaubensyeborfams. Berade in diejem Charatkter erden dieje Dredigten uUnd
Undacdhten über Öas Hntereife der Derion Z4olls binaus vielen einen 1en in der Sache felb{t
als perfönliches SErbauungsbuch bieten Fönnen. K

„ankfamer, Daul T)GSs XZSöhme-LZefebu Aus Ar A 6öhmes Schriften
gusgemwabhlt no eingeleitet DO  —. Daul Sanfamer. XBerlin 1925, Derlag des ADühnen-
volfsbundes, G6.m.b. . 208 &Seiten

ZIas Lefebuch {t die Niaterialjammlung ÖS Derfaflers 3 feinem Wertk „Hakob Böhme,
BGeftalt un Beftaltung“. JEg 1{t dement)prehend Ipitematifch gemliedert, Ler i einmal in ein
FrömmigFeitsleben vertiefen will, ÖOa$S ÖEr gutberijchen Seelenbaltung entgegengejeszt E, der
greife z iejen Upborismen in Fraufen Zentenzen des tieffinnigen Sörliger Schufters. Ddenn
un Begenfäge bandelt i bier allerdings ABornkamms VDerjuch, Zutber und Böhme
Ideenge{hichtlich aneinanderzurücken (in „Zutber uUund Böhme“, Aonn F und {C9oD Olgts
Zinordnung OC Jungen gutber in die KXeibe der „Sutfen Droteftanten“ (!) Nieyter ’ETebart
und Böbhme, Boethbe un Beethoven (Chriftliche LDelt 1 926, Yır. S 247) Aichtet i Dolgts
Sormulierung DON urg Öen Miaßitab, Öen e für Öden Droteftantismus angibt „YAYus
der unerfhböpflichen deutichen &Seele (trömt frei DOnN aller HZindung Dder VDergangenbeit eu ÖS
ewige veligiöfe Weistum QUS der Tiefre empor“), o 1{ HenenNn BornFamm nicht bloß biftoriy d
ÖEr YNiangel einer UbbangigFeit Böhmes DON gutber wie einer Wefensbeeinfluffung gutbers
durcHh MiyitiE un Theojopbie geltend 3 madhen, jondern au inbaltlıcdh (ind beide völlige
Untipoden, Ungelus 1e{1us bat mit 1 „Cbherubinifchen Wandersmann“ als Jakob
Bohmes FPlement „Bottes é)ßf3" bezeichnet. Bottesfchau, die aus Dder Umwendung Ddes Willens
Ins Innere, 1inNns Gemüt geboren WIrd, rı an tie Stelle lutberijchen BGlaubens. „Non NOo-
Scendus eus secundum fulen, sed secundum fidem“ (Weim. Ausg, XV, 536, Bott i{t nicht na
DdeMm Sefübhl, jondern na dem Bilauben 3 erFennen). 3öhme {t {tol3 auf die HaFobsleiter, darauf
Au bis in en ZAimmel geitiegten {e1 vermÖgde Dder RKraft des Beiftes e1Ic 52) Kutber fagt
„Die Zeiter, ie aFO iM Traum er{bien, {t der Mentich Chriftus.“ „Züte ıH Ig DOEF den boben
Niegenden BGedanfken, binauf in ZAimmel ä ettern obn dieje Beiter, näamlich Öden ZGerrn Chriftum
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jeiner MNienihbheit, WIE Ibn OAa$S LWort vDor  reibet fein einfaltig / £Zutber ©°  me gere
net 3 den „Flattergeifiern, Öle (veFulieren DOoN Dingen, wolen ein ZLoch Dden
Zimmel obren und alles eben, WWDAas Bott E un tut“ Öb ZAanfamer jeiner inleitung
obme den größten Vertreter JES deutichen BHarvoct nennt, ob OÖife Xomantıkfer OPS endenden
I8 Sabrbunderts in als egleichen Geijtes nNeu entdeckten, 1INMNMNEr 1eDer WIrCD Öarın der Gegen {ag
ZUT Keformation deutlich Zanfamer 1e. dieje Unterichiede au 3Jbm beginnt na ÖOeCIn
SSchicdfal ÖRr Xeformation in me Öfe trei{tige OdPS deutidhen VDolmkes
Sejitalt, „durdhblutet mi {Lawı)l bem AZlut un dadurHhH Derwan m1i ıLawııhdem MDenken un
$Uuble 3 Öder geibichtlıdhen LWendung AUs maßlotjer +ülle 3 i“ und „SBeftalt“ Diejer
neuromantifchen GefchichtsFonftirurtion gegenüber Nan (ich Nitters „Lutber, Beitalt und
Symbo der alle elb{tbetrachtung unjeresnationalen Wejens mi gutber beginnt Wenn ferner
ZsanFamer in BOobme Öden bewußtennig nNnNeEr volkstäumlichen Zıldungstradition (teht, dfe
Ödas veformatorifche DeutiHland 1eder NI ÖR deutihen Niusttelalter verband, 19 1{t au 0ÖAas

1e gejeben. Ddenn einmal {t Sie „VDolkstüumlichFeit“ OS Yivyitifersvon alchimiitiydher Dunfkelbeitt,
defjjen Freundeskreis QuUs Ydligen 1Un Arsten eftand, 3 bezsweifeln, andererjeitS i{t Zgutber nicht

ie B inie 0S volfstremden ZAumanismus z rücfen, jondern 11IMMEr noD als der grundlegende
Unfanger Öer wirflich „vpolfstümlichen“ eSpracdheinbeit des deutihen WVolfkes Werten S etibt
Öfe gertüre ÖPS Boöhme Zefebuches 3 mandberlei Hefinnung auf lutberiyche AUrt Unlaß

Bols, Drof. S Ddunard Sch Cbhriftentum NO S eben. and 11 AMys
DErteORr qOrifilichen Airche el <alle Saale) 5 ullers
Derlagsbuch bandlung Daul Seiler). 2158 Seiten.

ANus Ön Bandschen gefjammelten, Z M7 größten eile ihon früber veröffentlichten, WVor:
trägen un yHen, Ölfe ÖRl Verfaifer Weiteren Kreije zuganglich inaden wl oömmen
für ÖCn gejerFreis diejer Zeit{chrift Öte CS 2,HBandes Betracht H'ie Ynfäange deutichen oöttes
dienikes der KXReformationszeit (Frauenbilte TIaAs Dorbi £utbers Kultusreform
FE  Dri ür KRawerau eHedeutung der evangelıyhen Reformation türdie
DdEer evangeliıhen giebestatigFeit Vierteljahrsichrift für Innere Nii(llon und gutbers
Bedeutung für Öas eutiche Samilienleben (g utbervortrage ımn AHubildumsjabre der
„DeutidhHen Mieite“ en befonders Die beiden eriten erneutes Anterefte QOIieE BHeurteilung der
WVorbilslichkeit DON gutbers KRultusreform idemt bei Golg nıcht einbeitlich 3 jein S{C
WIrS Eracdhtens fd)i‘f/ wWwenn er in UYbbhangigFeit DON Sottf{chics ANufftellungen gutber eInNe

überwiegend padagogifche Yuffaflung Öes Sottesdienites zufhreibt und bm das Fehlen felbftändi:
Hch Yufrbaus QAUS evangelijhben BGrundgedanfken DErAus als MNiangel auslegt, Wwenn erner Ötie
Bedurfniffe der emeinde 3U D7 aßitab göottesdien{tlicher BGeitaltung ma un DON Öa aus

Öte Beltendmachung ÖEr TE der reibeit Öas Brößte Öem VDorbilse g utbers nachft DemMm
Feitbalten den großen zentralen Zaupt{acdhen des Z& eilsglaubens nenn Aufeine weitrichtigere
Spur, Öie WIE JeBt weiterzuverfolgen baben, fübhren einzelne CIneNE Beobacdhtungen OP$ VDer:
faffers, na ÖOCcnen Zutber über Öfle nu  + „padagogifche“ Yutffaffung des Gottesdienitkes bIinagus:
gebt, aber au nicht Schleiermachers &innn den Seelenzuftand der BHemeindeglieder y Ogr

R.{tellen“, fondern ottes LWort, Oöttes Stiftung, Bottes Segnungen uU{wW darbieten will.

926


